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Ein engliſches
J oB Rotterdam 5 März

Nach Privatmeldungen aus England
iſt das Linienſchiff Exmouth in ſchwer
beſchädigtem Zuſtande in Folkeſtone einge
ſchleppt werden

Exmouth hat 14 200 Tonnen Waſſerverdrängung und iſt

Große ruſſiſche Verluſte
T V Berlin 5 März Aus dem öſterreichiſchungariſchen

Kriegspreſſequartier meldet die B Die Karpathen
ſchlacht nimmt von Stunde zu Stunde an Heftigkeit zu Die
Ruſſen erweiſen ſich in der Verteidigungstaktik als ſehr ge
ſchickt Sie parieren drohende Umklammerungen mit ver
zweifelter Energie durch ſtetige wütende Gegenangriffe und
raſches Heranwerfen von Maſſen Jhre Verluſte ſind da
durch ſehr groß doch gelingt es ihnen dadurch auch die Ent
ſcheidung hinauszuſchieben Von beſonderer Heftigkeit ſind
augenblicklich die Kämpfe im Zentrum wo die verbündeten
Truppen wenn auch unter Opfern den Ruſſen in den letzten
Tagen alle in zahlloſen Sturmläufen errungenen Vorteile
entriſſen Punkt für Punkt der von Vortruppen geräumt
war wurde zurückerobert Alle Bemühungen der Ruſſen ſich
wieder in deren Beſitz zu ſetzen wurden blutig abgewieſen

Eine engliſche Betrachtung über den
ruſſiſchen Feldzug

T V London 5 März Oberſt Repington der mili
täriſche Mitarbeiter der Times gibt eine Ueberſicht über
die Kriegsereigniſſe auf der ruſſiſchen Front die er mit einem
Kommentar über die Ausſichten der deutſch öſterreichiſchen
Offenſive ſchließt Er muß eingeſtehen daß dieſe Offenſive
nicht ohne Möglichkeiten des Erfolges iſt und v ein tak
tiſcher Erfolg bereits mit Hilfe der deutſchen Eiſenbahnen
orzielt wurde Eine deutſche Offenſive ſei gewöhnlich weniger
furchtbar wenn ſie in Rußland ſelbſt eindringe Und pvor

ä be chont Manmüſſe 48 bemerken daß falls die deu erreichen
Truppen nicht mehr als 2 Millionen Streiter zählen ſie nicht
imſtande ſein würden entſcheidende Operationen auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz durchzuführen Ein ernſte Jn
vaſion Rußlands erfordere eine große zahlenmäßige Ueber
legenheit und dieſe könne nur dann erzielt werden wenn
die Verbündeten im Weſten völlig geſchlagen ſeien eine An
nahme die vorläufig nicht innerhalb des Geſichtsbildes liege
Das Schlimmſte was den Ruſſen geſchehen könne falls ihre
Armeen weiter ſo weiſe geführt werden als bisher ſei daß
ſie zurückgetrieben werden könnten Die deutſche Sache
würde durch ſolch einen Erfolg nicht notwendigerweiſe einen
fortdauernden Gewinn erzielen ſofern nicht durch irgendein
Mißgeſchick die ruſſiſchen Heere zerſtreut würden und die ein

v Heeresteile von überlegenen Streitkräften geſchlagen
würden

Die Geſchichte wird lehren ob der Entſchluß die Ruſſen
mitten im Winter anzugreifen weiſe war oder das Gegen
teil Es ſei jedoch klar daß falls kein entſcheidender Sieg
erzielt würde und die Kämpfenden ſich mehr oder weniger
in ihren unterſchiedlichen Verſchanzungen feſtſetzen es für
die Deutſchen und Oeſterreicher ſchwer ſein müßte ihre
Kampffront die ſich auf eine Entfernung von 1000 Kilo
metern erſtreckt ſpäterhin gegen die wachſende Macht Ruß
lands aufrecht zu erhalten Schwerer noch dürfte für die
Deutſchen ſein ihre Streitkräfte zu vermindern um eine
Entſcheidung in der Offenſive im Weſten zu ſuchen
Repington geſteht jedoch zu daß der moraliſche und poli

tiſche Eindruck der deutſchöſterreichiſchen Offenſive Einfluß
anf den Balkan habe

Deutſchland ſiegt auch in der Schlacht der Finanzen
Der Amſterdamer Tijd wird von ihrem Berliner Mit

arbeiter gemeldet
Das Deutſche Reich gewinnt auch die zweite große

Schlacht auf finanziellem Gebiet die zweite Kriegsanleihe
kann zu höherem Kurſe ausgegeben werden als die erſte Das
iſt ein Erfolg der eine deutlichere Sprache redet als alle
ſonſtigen Zahlen Mitten in der Kriſis des Krieges iſt der
Wunſch Kapitalien anzulegen noch ſo groß daß das Reich
einen höheren Kurs fordern kann als das erſte Mal wo man
die finanzielle Kraft des Volkes erſt prüfte So braucht man
nicht erſtaunt zu ſein wenn die jetzige Anleihe ebenſo groß

artige Erfolge liefert wie die erſte und die goldenen Kugeln
nichs hinter den eiſernen des Schlachtfeldes zurückbleiben Er
wägt man dann noch daß der Reichsbank ſeit Beginn des
Krieges über eine Millarde Gold zugefloſſen iſt und der Gold
beſtand ſtändig zunimmt und daß das ausgegebene Papier
r mit 48 Proz gedeckt iſt in Frankreich nur mit 40 Proz
o muß man zugeben daß die finanzielle Schlacht ge

wormen ilt

Die japaniſche Gefahr in Oſtaſien
Keine antijapaniſchen Geſetze

T U London 5 März Daily Telegraph meldet aus
Peking daß nach offiziellen Meldungen Japan am letzten
Donerstag den Regierungen von London Paris und Peters
burg den wirklichen Text der 21 Forderungen mitgeteilt hat
deil r in ſeiner Note an China am 18 Janugr ge

ellt hat r 8

1901 vom Stapel gelaufen Es verfügt über eine Geſchwin
digkeit von 19 bis 20 Seemeilen und hat eine Beſatzung von
750 Mann

Engliſches Werben um Jtalien
Der Dreiverband nur durch die Furcht vor

Deutſchland zuſammengehalten
T U Rom 5 März Jn engliſchen Blättern und Zeit

ſchriften entwirft der Londoner Korreſpondent des Giornale
Jtalia folgendes für Jtalien berechnetes Stimmungsbild

Die große europäiſche Allianz werde den Krieg nicht über
leben Die Unwirkſamkeit des Dreibundes im Augenblick
wo er ſeine höchſte Lebenskraft zeigen ſollte mache für die Zu
kunft einen weiteren engen Anſchluß an die Zentralmächte
unmöglich Aber auch die Entente werde ſich auflöſen da ſie
nur durch die gemeinſame Furcht vor Deutſchland zuſammen
gehalten werde England habe nur widerwillig zum Schwerte
gegriffen und werde nach Beſeitigung der deutſchen Gefahr
wieder zu ſeiner traditionellen elaſtiſchen Politik zurückkehren
die den hiſtoriſchen Gegenſatz zu Frankreich und Rußland
wieder betonen werde Jm Vordergrunde der engliſchen
Politik werde die Sorge um die Unverletzlichkeit ſeiner Mittel
meerherrſchaft ſtehen wobei es ein Abkommen mit Jtalien
jedem anderen vorziehen würde beſonders wenn ſich Jtalien
durch Jntervention im Kriege den beſonderen Dank Englands
erwerben würde Als Lohn winke Jtalien freie Hand in der
Adria

8

Jtalien und die Dardanellenfrage
TB Konſtantinopel 5 März Mit Bezug auf den in

der Neuen Freien Preſſe erſchienenen Artikel des Grafen
Andraſſy über die Dardanellenfrage hebt Tanin hervor
daß ſämtliche aus Jtalien Griechenland und Bulgarien ein
treffenden Nachrichten dartun wie ſehr dieſe Nationen durch
die Gefahr einer ruſſiſchen Expanſion beunruhigt ſind Das
Blatt meint ſelbſt Frankreich und England wären eines

durch die ruſſiſche Flut bedroht Sie glauben viel
leicht daß ſie nachdem ſie Deutſchland zerſchmettert hätten
Rußland würden angreifen können aber ſie täuſchen ſich
denn wenn Rußland ſich noch mehr entwickelt würde ihm
niemand mehr Widerſtand leiſten können Es gibt viele
Nationen die an den Meerengen in demſelben Grade inter
eſſiert ſind wie wir

J J T T T T T TT U Amſterdam 5 März Die Moringpoſt meldet
aus Tientſin vom 28 Januar Die Forderungen die dem
Präſidenten der chineſiſchen Republik durch den japaniſchen

Miniſter in der letzten Audienz überreicht worden ſind haben
beträchtliche Beunruhigungen in ganz Nordchina hervor
gerufen Es verlautet daß dieſe Forderungen die Antwort
Japans ſei auf Chinas Arroganz die Kriegszone von Schan
tung abſchaffen zu wollen Es heißt weiter der japaniſche
Miniſter habe dem Präſidenten der Republik verboten die
Forderungen Japans irgend einer anderen Macht mitzuteilen
indem er drohte daß dies als eine unfreundliche Handlung
angeſehen würde

Keine Veränderungen im belgiſchen Kabinett
I U Amſterdam 5 März Die hier erſcheinende Zei

tung De Vlaamſche Stem dementiert die Nachricht der Bel
gique der zufolge der belgiſche Miniſterpräſident Baron de
Broqueville das Kriegsminiſterium abzugeben und dafür das
Miniſterium des Auswärtigen zu übernehmen gedenke Zum
Kriegsminiſter ſollte nach der Mitteilung der Belgique
der frühere Befehlshaber von Namur ernannt werden Nach
der Vlaamſchen Stem iſt dieſe Mitteilung völlig aus der
Luft gegriffen Außerdem liege eine Verwechſlung zwiſchen
den beiden Generalen Michiel vor von denen der eine der
Befehlshaber der vierten Diviſion ſei während der andere

bereits früher einmal Kriegsminiſter geweſen ſei

Linienſchiff beſchädigt
Die Koſten des Krieges

T V London 5 März Nach Veröffentlichung des
Schatzamtes werden die Ausgaben Englands für den Krieg
ſich Ende des Monats März auf mindeſtens 362 Millionen
Pfund Sterling belaufen 7 240 000 000 Mark Das hbei
gefügte ſtatiſtiſche Material ergibt daß die Kriegsausgaben
in jedem Monat zugenommen haben ſo daß verhältnismäßig
die erſten Wochen des Krieges bedeutend billiger geweſen
ſind als die letztverfloſſenen Es hat auch durchaus den An
ſchein als ob die kommenden Monate noch mehr Summen
erfordern werden als die vergangenen

Wir haben ſeinerzeit ſchon darauf hingewieſen daß
infolge des Werbeſyſtems und des Mangels an Kriegs
material die engliſchen Koſten mit jedem Monat eine pro
greſſive Steigerung erfahren müſſen

Seuchen in Serbien
Der ruſſiſche Archimandrit Michail erhielt dem Peters

burger Djen zufolge nachſtehendes Schreiben von dem
ſerbiſchen Metropoliten Dimitriew

Ein furchtbares Unglück hat unſer Vaterland betroffen
Außer den auf den Schlachtfeldern Gefallenen und Verwun
deten ſterben viele Tauſende unkerer heldenmütigen Soldaten
an Epidemien wie z B an Typhus ſchwarzen Pocken
Dysenterie uſw Sie ſterben in den Städten und in den
Dörfern Väter und Kinder ganze Familien werden nieder
gemäht Unſer kleines Land kämpft gegen drei nten
gegen Oeſterreich gegen Albanien und gegen die Epidemten
Arzneien und Aerzte fehlen gänzlich ſo daß unſere Lage
geradezu verzweifelt iſt Klären Sie unſere ruſſiſchen Brüder
über unſer großes Unglück bitte auf Raſche gründliche Hilfe
tut not Man wird nicht länger zögern Unſer Land ſtirbt
aus und iſt dem Untergange geweiht

Der engliſche Augenzengen Bericht
T V London 5 März Der Bericht des engliſchen

Augenzeugen hat eigenartigerweiſe nichts über die kriege
riſchen Ereigniſſe zu ſagen und begnügt ſich damit den Zei
tungen Feuilletons zu liefern Er beſchäftigt ſich in ſeinem
letzten Bericht damit eine ganz neue Wahrheit zu verkün
digen daß nämlich die modernen Heere einen ungeheuren
Park von Motorfahrzeugen beſäßen Er erklärt die Einrich
tungen der Automobildepots von denen es zwei Arten ein
vorgeſchobenes Depot und ein Depot als Baſis gäbe Er er
zählt wie Reparaturen ausgeführt werden und daß die Repa
raturwerkſtätten mit allerlein Maſchinen ausgerüſtet ſeien
die für die Metallbearbeitung in Betracht kämen Jrgend
welche Neuigkeiten effektiver Natur dagegen vermag der
Augenzeuge nicht zu verraten

Austauſch der Kriegsinvaliden mit England
Jm engliſchen Unterhauſe teilte Grey mit daß die bri

tiſche und die deutſche Regierung übereingekommen ſeien
Kriegsgefangene die für den weiteren Kriegsdienſt untaug
lich ſind auszutauſchen Die Entſcheidung darüber welche
Gefangenen in Betracht kämen müſſe natürlich der betreffen
den Regierung vorbehalten bleiben Ein Austauſch fand be
reits ſtatt und weitere würden zweifellos folgen Auch
Zivilärzte und Zivilperſonen in nicht militäriſchem Alter
dürften nach dem Uebereinkommen zwiſchen der britiſchen der
deutſchen und der öſterreichiſch ungariſchen Regierung in die
Heimat zurückkehren Die Abkommen die hierfür beſtänden
ſeien von den betreffenden Regierungen eingehalten worden
Jn einzelnen zweifelhaften Fällen ſeien beſondere Vor
ſtellungen erhoben worden

Die Stadt Berlin und die Kriegsanleihe
T U Berlin 5 März Die Stadt Berlin hat für ihre
Sparkaſſe den Betrag von 30 Millionen Mark auf die neue
Kriegsanleihe gezeichnet Für die erſte Kriegsanleihe waren
bekanntlich 29 Millionen Mark gezeichnet worden Von den
Sparern ſelbſt ſind bis geſtern abend auf die neue Kriegs
anleihe bereits mehr als 6 Millionen Mark gezeichnet worden

Anſchläge auf Eiſenbahnzüge bei Breslau
e B Breslau 5 März Die hieſige Königliche Eiſen

bahndirektion teilt mit Am 13 Februar abends 8 Uhr iſt
zwiſchen Pöpelwitz und Oswitz von zwei Perſonen eine eiſerne
Bahnſchwelle auf das Eiſenbahngleis der Strecke Breslau
Poſen gelegt worden Die Täter ſind entflohen Das Fahr
hindernis konnte alsbald beſeitigt werden Jn der Racht
vom 23 zum 24 wurden auf dem Gleis Breslau Pöpelwi
Brockau des im Bau begriffenen Bahnhofs Breslau Rikolai
tor eine hölzerne und eine eiſerne Bahnſchwelle aufgefunden
Auch dieſe Fahrhinderniſſe konnten noch kurz vor dem Heran
nahen eines Güterzuges entfernt werden Für die Ermitt
lung und Anzeige der Täter die dieſe Bahnfrevel verübt
haben haben wir in beiden er eine Belohnung von
tauſend Mark ausgeſetzt Dieſe Summe erhält derjenige ganz
oder teilweiſe der die Täter
teilung erfolgen kann

ſo nachweiſt daß ihre Verur



Kriegsbriefe aus dem Weſten
Unberechtigter Nachdrud auch

auszugsweiſe verboten
Von unſerm Kriegsberichterſtatter

Bijoux patriotiques

Großes Hauptquartier am 27 Februar
Der würdige Mann in Brüſſel und Antwerpen der

früher ſeines ſichtbaren Wertes ſtolz bewußt die fran
öſiſche Ordensroſette im Knopfloche des Ueberrockes trug

der hat es heute ſchwer Vordem durfte er ſich mit Recht
ſehen laſſen Denn die franzöſiſche Regierung hatte Anlaß
die Verdienſte der Fransquillons der Verwälſcher Flan
derns dankbar anzuerkennen Denn in 30 Jahren hat die
alte Hauptſtadt Brabants hat Brüſſel eine ſo franzöſiſche
rünche bekommen wie eine flandriſche Bauernmagd die ſich

geſchminkt und gepudert auf dem Pariſer Boulevard de
Clichy herumtreibt Und ſelbſt in Antwerpen ſind die Vla
men in die Verteidigungsſtellung gedrängt worden Da
durfte ſich der würdige Mann mit dem roten Bändchen der
Ehrenlegion oder einer der anderen Auszeichnungen der
ordensreichen franzöſiſchen Republik wohl ſehen laſſen

Aber heute fällt er nicht mehr auf Die Belgier haben
den Vaſallenkrieg für England ſo ruhmreich durchgeführt
daß ſich faſt jeder Pflaſtertreter einer Auszeichnung aus
eigenen Gnaden durchaus wert fühlt Man ſieht in Brüſſel
beſonders aber auch in den anderen größeren Städten kaum
mehr einen Menſchen der nicht ein Schleifchen oder eine
Roſette im Knopfloch trüge Die gute alte Heroldskunſt
ſtreicht gegenüber dieſem munteren Spiel der gefärbten
Seidenbänder ohnmächtig die Segel Man bemerkt alle
Farben des Regenbogens die Flaggen ſämtlicher belgiſcher
Provinzen die Wappen aller alten Städte Sehr häufig
trifft man das grün rote Stadtbanner von Brüſſel und am
meiſten natürlich die ſchwarz gold rote Trikolore von Bel
len

Alſo man demonſtriert in Farben wenn auch nicht
immer in Schönheit Dabei ſind die Vertreter des ſtarken
Geſchlechtes viel ungünſtiger geſtellt als die Damen Denn
jene kommen über die Knopflochroſette höchſtens noch durch
eine Schaumünze beſchwert nicht hinaus Um eine Kra
watte tellergroß und mit ſchwarz gold roten Streifen oder
Würfeln verziert über die Boulevards ſpazieren zu tragen
dazu gehört ſchon ein gewiſſer Opfermut wenn man ſonſt
als feiner Mann und Lackſchuhdandy gilt Die Träger
dieſer patriotiſchen Krawattenplakate ſehen freilich meiſt
nicht ſo aus als ob ſie ein Opfer des Geſchmackes brächten

Die Damen ſind zweifellos beſſer daran Schon den
kleinen Mädchen kann man ſchwarz gold rote Schleifen in
die offenen Haare binden die um ſo breiter werden je mehr
die Unzufriedenheit über Englands Ohnmacht gegen die deut
ſchen Unterſeebootangriffe wächſt Gänzlich gefahrlos kann
man ferner dem ſtarken Sieger mit Blumenſträußen trotzen
Auf der Grande Place in Brüſſel kauft man Gebinde von
gelben und roten Tulpen die mit einer breiten ſchwarzen
Atlasſchleife zuſammengehalten werden Das finſtere Band
kennzeichnet die nationale Trauer und das Sträußlein der
Frühlingsboten iſt ein totſchicker Proteſt gegen den deutſchen
Eroberer der ſeiner Trägerin um ſo beſſer zu Geſichte ſteht
je hübſcher ſie iſt Aber man hat noch ganz andere Möglich
keiten gegen das deutſche Regiment zu demonſtrieren

Jene ne coüte que 25 Ctmes ſteht an den Schuhläden
Da kauft man ſich für 25 Centimes einen nationalen Knopf
mit den Wappen ſämtlicher gegen Deutſchland kriegführenden
Mächte Den befeſtigt ſich die ſchöne Brüſſelerin trutziglich
am oberen Rande der Schnürſtiefel Auf Tritt und Schritt
lugt er unter dem Rockſaume hervor und zeigt den deutſchen
Eindringlingen daß man mit ihrer Gegenwart nicht zufrieden
iſt Als taktvolle Menſchen müßten ſie daraus ihre Schlüſſe
ziehen Aber ſie tun das nicht dieſe Boches dieſe Bar
bares

Man muß ihnen alſo mit ſtärkeren Mitteln beikommen
das iſt ja klar Tulpenſträußchen und Schuhroſetten für
20 Pfennige zeigen zwar den guten Willen als ein wirklich
wirkſamer Verſuch den Rädern der Weltgeſchichte in den
Gang zu fahren ſind ſie aber nicht anzuſehen Da hilft
denn erfreulicherweiſe der Juwelenhändler Jn allen Brüſ
ſeler Goldarbeiterläden die namentlich in der Nähe des
Grasmarktes in ſo großer Zahl und mit ſonſt ſo geſchmack
vollen Auslagen zu ſehen find verkauft man jetzt um dem
nationalen Leid und der großen Hoffnung auf die Zukunft
auf die Beine zu helfen ſogenannte Bijoux patriotiques

Wenn ich das ganz beſonders neidenswerte Glück hätte
der Gatte einer eleganten Brüſſelerin zu ſein ſo würde ich
wahrſcheinlich ſagen hier hört der Spaß auf zumal die
Brüſſeler Goldwarenhändler auch im Kiege auf Preiſe
halten Da ich aber zu den Boches zu den blutrünſtigen
Barbares gehöre ſo bitte ich dae ſchönen Brüſſelerinnen

um Verzeihung wenn ich meinen Humor behalte und ihnen
ſage Jhr ſeid ja gar nicht ſo Jch rede gar nicht von den
freundlichen Metropolitaninnen über die man möglichſt
wenig reden ſoll beſonders wenn ſie 2 zahlreich ſind wie in
Brüſſel trotzdem ſie die größten Tulpenſträuße und die
breiteſten Dreifarbenroſetten tragen Jch ſtreite überhaupt
nicht denn mit Frauen ſtreiten bringt nie Gewinn Sondern
ich ſetze mich ganz ſtillvergnügt hinter die Spiegelſcheibe
einer der alten ſpießbürgerlichen Bierſtuben an den Boule
vards trinke mein Glas Lombio oder Stout wie es am alten
Platze die altbrabanter Maler getrunken haben mögen die
mit ihrem Pinſel der Lebensfülle eures Landes den ewigen
Adel gegeben haben und nehme die Parade der Bijoux
patriotiques ab

Zierliche Nichtigkeiten ſind es glitzernde Sächelchen mit
denen euch eure Goldſchmiede lehren patriotiſch gegen die
Deutſchen zu demonſtrieren Jhr denkt vielleicht daß ich
darüber lache Jm Gegenteil ich bin ganz nachdenklich

Da iſt zuerſt die immerwährende Begegnung mit dem
heiligen Michael die mir auffällt Dem heiligen Michael
iſt gemeinſam mit der heiligen Gudula die Hochkirche von
Brüſſel geweiht Sein vergoldetes Bild wie er den Drachen
bezwingt ragt von der Spitze des ſchlank zu den Wolken
aufſteigenden Stadthausturmes So mag denn manche
Brüſſelerin auf den Gedanken gekommen ſein daß ihre
Vaterſtadt auf den ritterlichen Drachentöter einen ganz be
ſonderen Anſpruch habe Könnten alle die kleinen
St Michaele aus Goldemaille ihre Schwerter gegen die
Deutſchen erheben ſo erſtünde über Nacht dem König Albert
und dem Lord Kitchener hinter der Yſer eine Armee wie
ſie ſie ſich erträumen Aber St Michael wird diesmal ver
kannt Er iſt kein Nationalbelgier Er iſt der alte Patron
tapferer Kriegsmänner Und ehedem baten ihn die Lands
knechte um Schlachthilfe Das war als die Löwenpaniere

vor Flandern und Brabant und der Hahn des Hennegaues
noch hinter dem deutſchen Kaiſerpaar in den Krieg zogen
Damals aber meine ſchönen Brüſſelerinnen haben auch
vlämiſche Landsknechte ihren Zweihänder mit dem Spruch
geſegner St Michael du deutſcher Geiſt hilf du den Wurm
bezwingen Jndeſſen ich gebe auch den Landsknechten
nicht recht Man ſoll die Himmliſchen nicht in die irdiſchen
Händel mengen Veshalb gefällt es mir aber auch nicht daß
in der Brüſſeler Kathedrale die belgiſche Trikolore in auf
fallender Weiſe hinter dem Altar der Notre Dame de Deli
vrance aufgehängt iſt

Vom heiligen Michael zur Unglückszahl 13 das iſt der
nächſte Schritt der Biſoux patriotiques Die 13 die alte
ſchickſalsſchwere Verhängnisziffer des nordiſchen Glaubens
die erſt in chriſtlicher Zeit zur unbedingten Unglückszahl um
gedeutet wurde hat in Belgien und Oſtfrankreich ihre ur
ſprüngliche Bedeutung als Glücksverſprechen behalten wie
bei uns in der Volksüberlieferung und im Märchenbuch
Vielfach trugen die Mädchen ſchon früher als porte bonheur
eine goldene edelſteingeſchmückte 13 an einem Kettchen um
den Hals Nun hat man auch die 13 in den Dienſt des
Pariotismus geſtellt Man verſchlingt die 1 mit der 3
und gewinnt dadurch ein lateiniſches das ganz unauf
fällig auf Belgien hindeutet Man fügt vielleicht noch die
Jahreszahl 1915 bei in der ſicherlich nicht trügeriſchen An
nahme daß ſich in dieſem Jahre Belgiens Geſchick endgültig
entſcheiden wird Oder man läßt eine weiße ſilberne Maus
auf dem Reifen klettern der die beiden Ziffern zuſammen
hält Und vermutlich ahnt keine von den demonſtrierenden
Trägerinnen dieſer porte bonheur daß ſie hier die Feen
zahl und die Feenſendboten des altgermaniſchen Glaubens
vereinigt haben um gegen die Deutſchen zu manifeſtieren
und daß doch nur Deutſche die gelernt haben auf die weither
klingenden Stimmen ihrer Urvorzeit zu lauſchen den Zu
ſammenhang verſtehen und die Glückszahl für 1915 in
vollem Umfange und mit heißem Herzen deuten Denn aus
unſeren Vergangenheitsträumen iſt uns ein erfüllungsge
wiſſer Zukunftswille erwachſen Und in dieſen Stunden
ringen wir darum daß er Tat werde

Wenn ich das alles den ſchönen Brüſſelerinnen vor
trüge ſie würden mich nicht verſtehen Sie würden es nicht
begreifen daß ich mich aufrichtig über ihre Bijoux patrio
tiques freue daß es mir eine Genugtuung iſt wenn ſie aus
verſchüttetem germaniſchen Stammesbewußtſein heraus das
Herrgottskäferchen das Marienkälbchen des Mittelalters
und Friggakühchen der Eddazeit gegen uns Deutſche auf
ihren Bijoux patriotiques mobil machen Wo doch auf der
ganzen Welt nur der Kinderglaube des Germanen davon
weiß daß dies Geſchöpflein zu den Himmelstüren fliegt und
anders iſt als ſonſt eine ſechsbeinige Coleoptere aus der
Käferſammlung der Muſeen

Es iſt als ob ſie uns über den augenblicklichen Hader
hinweg der durch einen geſchichtlichen Zufall Deutſche gegen
Vlamen in blutigem Kampfe geführt hat zeigen wollten
wieviel heimliches Stammesbewußtſein ſie bewahrt haben
ſelbſt da wo ſie die deutſche Sprache zu verlieren begannen
Eines der verbreiteſten Biſoux patriotiques ſind Haſelnüſſe
mit ſieben ſtrahlenden Straßſteinchen belegt und mit der
ſchwarz goldroten Fahne bemalt Sie wiſſen es ſicher nicht
mehr was als der Hoffnung Same die Nuß im germani
ſchen Glauben ehedem bedeutet hat Wiſſen doch auch bei
uns es wenige warum wir die Nuß an den Weihnachtsbaum
zur Winterſonnenwende hängen Und ſelbſt die belgiſchen
FFarben die an den Fahnenſtangen wo ſie vom Regen ge
bleicht ſind ſchon ganz wie unſer Schwarz weiß rot ausſehen
Was mögen die ſo lange vom alten deutſchen Kaiſerreiche
abgeſprengten Vlamen wohl in ihrer Mehrzahl heute noch
davon wiſſen wieviel deutſche Sehnſucht die Farben ſchwarz
rot gold umſchloſſen haben

Nein ich lache nicht über eure Bijoux vatriotiques
Nicht einmal dann wenn ich mir vorſtelle wie erſtaunt
eure großen blauen Augen würden wenn ihr ahntet daß
in all eurem koketten Getändel mit dieſen Modegegen
ſtänden ein viel tieferer Sinn ſteckt als ihr glaubt und daß
ihr uns Deutſchen juſt das Gegenteil von dem ſagt was ihr
uns ſagen wollt Aber darum ſollt ihr den heiligen Michael
die 13 die weiße Maus und die Haſelnuß nicht in die
Toilettenſchublade verbannen Sie ſtehen euch ſchön zu euren
hellen Vlamen Geſichtern

Nahe beim Altmarkte in Antwerpen wo man wie allen
Bedarf der großen Hafenſtadt auch die Bijoux patriotiques
kaufen kann ſelbſtverſtändlich in billigſter Ausführung iſt
eine Singſpielhalle in der Sänger und Sängerinnen aus
dem Volke ihre Lieder hören laſſen Jch hatte mir ein Text
buch gekauft aber das ſtimmte nicht Da ſtanden noch Lieder
aus dem Burenkriege darin in denen der deutſche Kaiſer
von den Vlamen beſchworen wird ein Heer zur Rettung
der deutſchen Brüder in Südafrika auszuſenden

Seither hat ſich die runde Welt wieder um ein Stück
gedreht Und heute ſang der Sänger er nahm wohl nicht
an daß ein Deutſcher ihn hörte das lahme Spottvers
lein

De duitsche Keizer
De is nit wijser
Zijne groote kanone
Schiete net ower de Yser

Keine Hand regte ſich zum Beifall Die Zuhörer mochten
an die Verluſtliſten denken dieſe ſchrecklichen Verluſtliſten
voller vlamiſcher Namen die täglich von der Yſer her an
Je Arbeitsſtellen des Roten Kreuzes angeſchlagen worden
ind

Ich aber dachte an das herrliche Lied welches die Vlamen
1870 ſangen als ſie müßig beiſeite ſtehen mußten während
die übrigen deutſchen Bruderſtämme gegen das fransche
rooversnest zogen

U volgen ten kamp Germanen
onz wenschen t hart ontweld
wij bidden voor t heil uwer vanen
opt bloedig oorlogsveld
En keert gij o broederen weder
met lauwren om t wapprend doek
200 knielen wij nevens u neder
en schrijwen t met guldene veder
ook in ons geschiednisboek

Jch kann mir denken daß eines Tages auch dieſes Krieges
unvergleichliche deutſche Taten mit goldener Feder in das
Vlamiſche Schickſalsbuch eingeſchrieben werden Und daß
noch einmal nach all den Wirrungen dieſes Krieges deſſen
Verhängnis es iſt daß Germanen im Namen der Unkultur
gegen Deutſche die Waffen tragen ſich an ſolchen vater
ländiſchen Edelſteinen der Dichtung helle Vlamenaugen ent
zünden und ſtrahlender leuchten werden als alle modiſchen
Bijoux patriotiques der Brüſſeler Goldarbeiter rings um

den Grasmarkt
W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Hervö verteidigt uns Barbaren
Jn ſeinem jüngſten Artikel in der Guerre Sociale

fragt der Sozialiſt Guſtave Hervé die Hetzer Maurice Barrès
und Genoſſen vom Echo de Paris ob Frankreich wirklich
dadurch gerettet werden könne daß man jeden der die Deut
ſchen nicht für ein ſchmutzige Raſſe erkläre an das Kreuz
ſchlägt Hervé erzählt

Zu Beginn des Krieges als man in Paris auf die
Deutſchen Jagd machte waren beinahe auch eine reizende
Bayerin und ihr kleines Töchterchen der unſere noble Raſſe
perſonifizierenden Menge zum Opfer gefallen Jch erklärte
den Fall dem Polizeipräfekten und vierzehn Tage hindurch
fanden Mutter und Kind Zuflucht in einem befreundeten
Hauſe Alle Tage ließ ich den kleinen Abkömmling der

ſchmutzigen Raſſe auf der einen Schulter reiten während
die andere Schulter von dem Kinde eines unſerer Kolonial
heamten eingenommen war Und ich wüßte ſelbſt heute noch
nicht mit Beſtimmtheit anzugeben welche der beiden Kleinen
die entzückendere war Heute befindet ſich jene bayeriſche
Dame wieder in ihrer Heimat und vergilt unſeren Ge
fangenen hundertfach das Wenige das man für ihre Kleine
die noch dazu die Tochter eines bayeriſchen Offiziers war
hat tun können Oder iſt vielleicht auch jener deutſche Sol
dat ein Mitglied dieſer ſchmutzigen Raſſe der obgleich
ihm ein Bein abgenommen war ſeinen franzöſiſchen Bett
nachbar wie ein Kind pflegte und ihm nachts heimlich ſein
eigenes Eſſen zuſteckte Oder jener andere Gefangene dem
unſere Militärärzte einen Zettel auf die Mantelkapuze ge
näht hatten auf dem zu leſen war Gefangener aber wie
ein Freund zu behandeln rettete unter eigener Lebensge
fahr ſieben der Unſrigen die zu ertrinken drohten aus der
Yer Und ſo gibt es noch tauſend andere Züge von deut
ſchem Edelmut zu berichten wie es in den Briefen unſerer
Soldaten häufig geſchieht Es iſt das eine Raſſe die wenn
ſie auch nicht unſeren mtunter etwas wirren Freiheitsgeiſt
beſitzt dennoch ſtramme Eigenſchaften aufweiſt ſo Tapfer
keit Vaterlandsliebe Zähigkeit und ein wunderbares
Organiſationstalent das aus ihrer Jnduſtrie die erſte der
ganzen Welt gemacht hat Jch kenne ein Volk das keine
ſchmutzige Ruſſe iſt und dieſes Volk hat vor kaum einem

Jahrhundert durch ſeine Macht berauſcht und von Hochmut
erfüllt weil es einen Thron und einen Altar umgeſtürzt
und ſeinen Adel verjagt hatte ſeinen Nachbarn die franzö
ſiſche Kultur mit Bajonettſtichen und Kanonenkugeln auf
zwingen wollen und ganz Europa in Feuer und Blut ge
taucht Haben Sie von dieſem Volke ſchon einmal ſprechen
hören Herr Barrès

t

Die Mängel des franzöſiſchen Heereserſatzes
Jn letzter Zeit haben die Klagen der franzöſiſchen Territo

rialen ſowie der Reſerviſten der Territorialarmee über die un
haltbare Lage in die ſie durch das ſogenannte Depotſyſtem ge
kommen ſind ſo überhand genommen daß jetzt auch der Temps
ſich genötigt ſieht den Anwalt der Unzufriedenen zu ſpielen Jedes
franzöſiſche Regiment das an ver Front ſtehr hat wie bekannt
ſein Depot aus dem es Erſatzmannſchaften nimmt Für jedes
Depot wird die gleiche Auzuhl Leute beſtimmt Jn der Praxis
bewährt ſich dieſe Organiſation wie der Temps zugibt aber
durchaus nicht Erleidet z B ein Regiment ſehr ſchwere Ver
luſte dann findet es in ſeinem Depot nicht Soldaten genug vor
um die entſtandenen Lücken wieder auszufüllen bei einem anderen
dagegen das wenig ins Feuer kommt iſt das Depot ſtets überfüllt
und man iſt gezwungen die bereits ausgehobenen Reſervetruppen
die eigentlich ſchon unter Waffen ſtehen müßten nach Hauſe zu
laſſen Dadurch kommen die Reſerviſten in eine ganz ſchiefe
Lebensſtellung Von der Militärbehörde werden ſie noch als
Bürger behandelt von den Bürgern aber wie eingezogene Sol
daten Sind ſie ſelbſtändig im Handel oder in der Jnduſtrie
tätig dann können ſie nichts unternehmen weil ſie fürchten ihr
Vorhaben nicht zu Ende führen zu können Sind ſie in Stellung
dann wird ihnen gekündigt weil ſie jeden Augenblick abgerufen
werden können Sie verlieren ihr Gehalt und die Militärbehörde
gewährt ihnen weder Koſt noch Wohnung Angeſichts dieſer miß
lichen Verhältniſſe gibt das Pariſer Blatt den Behörden den guten
Rat ſtatt des Depotſyſtems zur Organiſation von neuen Heeres
formationen zu ſchreiten ſtellt alſo das deutſche Vorbild als nach
ahmenswert hin Welcher Mangel an Soldatenmaterial in
Frankreich bereits herrſchen muß geht aus dem merkwürdigen
Vorſchlag hervor den der Temps zum Schluß ſeiner Ausfüh
rungen macht Er findet es nämlich nicht richtig die Krüppel
die für den Militärdienſt untauglich ſind nach Hauſe zu ſchicken
Man ſollte zunächſt feſtſtellen ob nicht einer dieſer Untauglichen
vielleicht ein brauchbarer Chauffeur ein geſchickter Handwerker
oder gewandter Bureauſchreiber iſt Jn dieſem Falle muß die
Behörde ihre Hand auf den Mann legen und dann kann an ſeiner
Stelle ein Felddienſtfähiger zur Front

Die verſperrte Hintertür
Aus Berlin wird uns geſchrieben Es gibt eben doch immer

noch unverbeſſerliche Menſchen Als vor kurzer Zeit das Verbot
des Oberkommandos erlaſſen wurde wonach pünktlich um 1 Uhr
nachts ſämtliche Wirtshäuſer und Cafés ihre Pforten ſchließen
mußten da begann ſogleich der Geiſt einiger aufſäſſiger Brüder
angeſtrengt zu arbeiten wie man wohl dieſes Gebot oder vielmehr
Verbot umgehen könne Man ſuchte nach einer Hintertür und
bald hatte man ſie gefunden So wuchſen denn zum Erſtaunen
der Polizei neue Vereine wie Pilze aus dem Voden Die un
wahrſcheinlichſten Gebilde erſtanden da ſämtliche natürlich ohne
die geringſte Daſeinsberechtigung lediglich zu dem Zwecke ge
gründet um ungeſtört bis in die tiefe Nacht binein kneipen und
feiern zu können Denn mon hielt es nicht für möglich daß der
Machtbereich der Polizei ſich jemals würde in die Räume dieſer
geſchloſſenen Geſellſchaften erſtrecken können Um ſo grauſiger

war die Enttäuſchung Ein neuer Erlaß des Oberkommandos
verbietet nunmehr kurz und bündig den unverbeſſerlichen Ver
einsmeiern die Zuſammenkünfte länger als bis 1 Abr nachts Die
Hintertür die man ſich ſo kunſtvoll und tückiſch gezimmert hatte
iſt alſo wieder einmal verſperrt worden Run ſihen ſie da die
Herren vom Verein ehemaliger Nachbarn oder vom Verein
zur Hebung des Bierkonſums und zerbrechen ſuh die Köpfe wie
ſie auch dieſes Mal den Polizeiverordnungen ein Schnippchen
ſchlagen können Aber vorausſichtlich wird es ihnen nicht ſo leicht
werden Eine Weile werden ſie dann gewiß Zauern wie jener
Mann der jetzt geknickt die Straßen Berlins wrchziebt und die
Eröffnung der Börſe vom Himmel erfleht well er vermeehettich
nicht ohne blutige Kalauer leben kann dann aber worden ſie
ſich hoffentlich auch in ihr Schickſal fügen unv ihr Krregsopſer
bringen willig wie alle anderen
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